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St. Petersburg, den z. Septempr. 1739.
DÆEute morgen, iſt mit dem, von dem General FeldMakr
an ſchalln Grafen von Munnich, atis Jhro Kayſerl. MaG—

praxin, die froliche Nachricht, wegen des von GOtt uber den
jeſt. Haupt-Armee, eingeſandten General-Major A

Erb«Feind des Chriſtlichen Nahmens, verliehenen herrlichen
Sieges, und Eroberung der Feſtung Chotzim, mit aller darin
nen beſindlichen Artillerie, Guarniſon, uno deren Commendan-
ten, Koltſchack- Paſeha von drey Roßſchweiffen, eingelanget, vor
welche hohe Gottliche Gnade, und Jhro Kayſerl. Majeſt. gerech

ten Waffen, verliehenen Sieg, Gottlicher Allmacht, Lob und
Danck geſaget ſey

J cern Relationis, n
ral-Feld-Marſchall Grafen von

nich, aus Chotzim vom 2oten Auguſt. 1739.

Uforderſt, ſey dem Allmachtigen GOtt, die Ehre, Lob und
Danck, und dann Ew. Kayſerl. Majeſt. der ewig- unſterbli

niche Ruhm, wegen des am geſtrigen dato, als am 37
2 Feind Chriſtenheit, erlangten Victorie, welche folgen Auguſti erfochtenen herrlichen Sieges, und uber den Erb—

dergeſtalt vorgefallen:
Als der ſtoltze commandirende Seraskier Weiy-Paſcha, mit den

Bielogrodſchen Seraskier, Soltan Jslam Girey, den Jenſch Aly-Pa—
ſcha, Chotzimſchen Koltſchack- Paſcha, dem Muſtaffa Aga, Chef der
Janitſcharen, und andern Paſchas und Soltans, in dem ſtarcken La
ager, bey dem Dorffe Stoltſchani, etwan 1. und eine halbe Meile von
Ehotzim, an dem groſſen Weg nach Ehotzim, ſich auſſerſt beſtrebet, Uns
durchaus an dieſe Veſtung nicht hinan zu laſſen; So haben dieſel—
ben nicht alleine die gantze feindliche Macht, in 40. bis zoooo. Turcken,
worunter an die 20000o. Jauitſcharen befindlich, 400oo. Tartarn, und
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an die 1oooo. Lypkaner beſſtehend  fglalich alt die gooso. behthrte
Mamnſchafft, zuſanimen gezogen; ſondern auch;in  vaſiger bergigten
Gegend, in einer, ohne dem und anu ſich ſelbſt ſehr ſtarcken und vorthell
hafften Situation, in einem dreyfachen Retrenchement, mit vielen Baf?
terien, welche mit etliche 6o. Canonen und Morſern wohl beſetzet gewo
ſen, ſich alſo ſtarck verſchantzet, daß es ſchier unmoglich ſchiene, denſelben

aus einem ſolchen Poſten, zu verjagen, in welchem der Feind, zur Feſln
ten, einen inpracticablen dickken Wald und Geburge, vor ſich, eine kreine
Revier mit Baßins und Teichen, das Retrenchement und Batterien,
lincker Hand aber, einen tieffen Thal und groſſes Geburge, mithin be
ſchwehrliche Defilees, und die Veſtung Chotzim, im Rucken hatte;, und
auf einer ſolchen Hohe ſtunde, daß wir ihn mit keiner Eanon noch Morl
ſer abreichen konnten.

Wiir Unſer Seits, waren ſchon 2. mahl 24. Stunden, vom̃ Feind,
ſg iin Tns hetuit; ümringet, der Feind attaguirete UNns vondlten

Seiten, nicht alleine vom Morgen bis am ſpaten. Abend ſokdẽrn üch
die aantze Nacht hinðurch, balb an dem rinen, bald an&em anderli Slu—
gei dnid ini: Rutken vich det Sernokier, canonirte, von ſtijrne Baſfetjen,
ohne Unterlaß, doch ohne Effect, und ſo wohl die. Turcken als Tartarn,
welche uns anfielen, wurden allemahl, mit ihrem gröſſen Verluſt, zuru
cke geſchlagen, und von Unſern Huſaren, Calmuctken und „Fofacken
wurdentaglich Turckiſche und Tartariſche Kopffe, ſchonnes Gewehr unb
Pferde, eingebracht; Unſere regulaire Trouppen aber, bezeidten einen
faſt unerhorten Eyfer zum Schlagen, und wunſchten nur' am!Feind
zu kommen. Dahingegen der Feind Tag und Nacht atbeitete, uinb

Uns mit neuen Battebien naher zu rucken.
Es wurde dahero, nach Auruffung Gottlichen Beyſtand.s, reſoi—

viret, den Feind am 17. ejusd. als geſtern, in ſeineni Lager, anzugreiffen,
und wie ihme nur an ſeinen lincken Flugel allein anzukoinmen war, ſo
machte man die Finte, und liebe fruh Morgens, Ew Kapſerl. Majeſt.

Gardes, nebſt 3. Jnfanterie- und 2. Dragoner Regimentern, unb ei—
nige Piquets und itregulaire Trouppen, mit 4. Mortiers und einigen Ca
nons, gegen den rechten Flugel des Feindes, bis auf eiuen Candu—
Schuß von ſeinen Batterien, vorrucken, und einige Bomben werſfen,
die gantze Armee aber ins Gewehr treten, als ob man das feindliche
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Retrenchemrut, welches, wie auch das Lager, mit unzehligen Fahnen
beſetzet war, mit der gantzen Armee zu attaquiren, Vorhabens ware.

Der Feind verdoppelte dahero an dieſem Orthe ſeine Arbeiter, ließe
2. neue Batterien; und eine neue Lienie, auf einer vor Uns gelegenen
Hohe, anlegen, und mit groſſen Eyffer arbeiten, bis Unſere Armee auf
eininahl zur rechten Hand marchirte, und die Gardes, nebſt denen aus
geruckten Regimentern und Arrtillerie, wieder an.ſich zoge, da zwar dem
Feind die Augen aufgiengen, daß er ſehen konnte, daß es auf ſeinen
lincken Flugel loß gienge, es wurden aber mit ſolcher promptitude eine
groſſe Anzahl. Brucken geworffen, und Unſere Feld- und Regiments—
Artillerie:fo prompte bedienet, daß um 1. Uhr Nachmittags, der Herr
General- Lientenant Carl. von Biron, mit dem rechten Flugel der Ar—
mee, die Defileen glucklich pasſirte, und alles, was vom Feind ſich op—
poniren wolte, von Unſerer Artillerie hefftig zuruck getrieben wurde;
Dem rechten Flugel folgte Ew. Kayſerl. Majeſt. Gardes, unter Anfuh
rung des Herrn General-Lieutenants Guſtav von Biron, dann das
Corps de Balaille, mit dem Herrn General en Chef Rumantzow,
und der lincke Flugel, unter Anfuhrung des Herrn General-Eieutenant
Baron von Lowendahls, den die Turcken in der Arrier- Garde ſtarck
attaquirten, beſonders die Doniſche Coſaken. Die rechte Flanque
vom Geurral:. Eräntanat Carl von Biron, beſontzers die Huſaren, wur
den auch ohne Unterlaß angefallen, und nearchirten Wir gleichſam im
Eentro einer unzehligen Menge Feinde, die in einer ſehr groſſen Cir—
cumferentz rund um Uns herum waren, ſo daß man ſich von allen E—
cken vangefallen ſahe, und wehrẽn muſte.t. Man ließe ſich aber n icht
ſtohren/ ſondern ſtiegẽ mit dem rechten Flugel der Armee, und Eib.
Kayſerl. Majeſt Gardes, nebſt 2. Brigaden Feld-Artillerie, immer den
Berg hinan, und wo die Pferd: die Artillerie nicht hinauf zu ziehen ver
mochten, wurde ſie mit Handen hinauf gezogen, welches Unſere Mus—
quetiersmit: Frolocken. verrichteten. Der Feind fuhrte oben auf die
Hohe, welche Wir erſteigen? müſten, Canes:auf und  formirte mit groſe
ſen fertigen SchantzKorben, neue Batterien, von welchen er ſogleich
canonirte, allein es wütben ſelbige, von Unſerer Superioren und prompt
bedienten Artillerie, ubern Hauffen geworffen. Umb 5. Uhr Nachmit
tage, attaquirten endlich die Janitſcharen, doch etwa nur 2000. oder
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zood. Mann ſtarck, wobey nan das feindkche Laget abbrechen, und
verbrennen ſahe.

Die Janitſcharen prelten, ihrer Gewohuheit nach, bis auf die Spa
hiſchen Reuter, traffen aber juſt auf Ew. Kayſerl. Majeſt. Gardes, und
auf die Force von der Jnfanterie welche ein ſo hefftiges Feuer mach
ten, daß ſie nicht lange ſtehen konnen, ſondern, nachdem die forderſten
Janitſcharen auf den Platz bleiben muſten, und uber 1ooo. nach Aus
ſage der Uberlauffer, bleßiret worden, retirirten ſie ſich noch geſchwin
der, als ſie gekommen waren. Hier hatten Wir konnen das gantze
feindliche Lager bekommen, wann Wir nicht die groſſe Bagage und das
Proviant-Maggzin, hatten decken muſſen, dann die Tartarn und die
Turckiſche Cavallerie, hatte Uns noch immer umbgeben. Alſo muſte man
offte eine Halte machen, und den begierigen Soldaten zurucke halten,
und Wir erſtiegen erſt umb 7. Uhr Abends die Hohe, und das feind—
liche Lager, allwo, und im Walde, der Feind Uns 19. Metallne Canons,
4. Morſer, einige Fahnen, eine unzehliche Menge an Bomben, Cartet
ſchen, Kugeln, beſonders an Schantz- Zeug, an die 1000. Zelter, eine
groſſe Menge Proviant, Victualien und Fourage, zum Zeichen einer
eompleten Bicworie, zuruck laſſen, und ſich in der groſſeſten Precipitance,
mit Schimpff und Schanden, retiriren, und ſein ſtarckes Lager ver
laſſen muſſen.

Der Alllmachtige GOtt, der Uns durch ſeine Gnade gefuhret hatte,
hat auch zugleich ſeine GnadenHand derogeſtalten uber Uns gehal
ten/ daß Wir, durch des Feindes unaufhorliches Feuer, und in ſo ſcharf—
fer Bataille, gar wenig an Todt- und Bleßirten haben. Der gemeine
Mann, hat uber dieſe Victorie, die halbe Nacht gefrolocket, auch Jhro
Kayſerl. Majeſt. das Vivat zugeruffen, auch laſſet Uns, dieſe Victorie,
vielen glucklichen Succes hoffen, dann die Armee iſt in volllommenen
guten Stande, und uber alle maßen animiret.

GoOTdD allein die Ehre.

Jalh
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7ñCh aber habe wegen dieſer, uber den Feind, durch. Gottl.ec: tenen completen Hertzen, Eip.
in Gnade, und zu ew. Kayſerl. Majeſt. hohen Ruhin, erhal

ſerl. Majeſt. Unſerer allergnadigſten Beherrſcherin, meine aller
unterthanigſte Gratulation, hiebeneben abſtatten wollen. Obiges
mein Allerunterthanigſtes, war den 18. bujus geſchrieben, und
geſtrigen Tages haben Wir, durch Gottliche Allmacht, und Ew.
Kayſerl. Majeſt. Hohes Gluck, die beruhmte und ſchone Stadt
Chotzim, erobert, auch den Kaltſchack-Paſcha von 3. Roß
Schweiffen, mit der aantzen Guarniſon, zu Krieges. Gefangenen
gemacht; Daher die Schluſſel ſelbiger Feſtung, Ew. Kayſerl.
Majeſt. mit dem hiemit abgeiandten General-Major Apraxin,
allerunterthanigſt zu Fuſſen lege.

Morgenden Tages werden Wir, vor alle ſothane unaus—
ſprechliche Gottliche Gnaäde, mit der gantzen Armee, dem Aller—
hochſten die Danckſaguna thun, und nachmahls, die fernere kraff
tige Operationer in der Moldau, fortſetzen.

Von denen Umbſtanden bemeldter nicht geringen Victorie,
und Eroberung der Stadt Chotzim, wird beygehendes Lornal,
mebrere Umbſtande darthun.

Continuation des Journab,
Gehalten, bey Jhro Rußiſch-Kayſerl. Majeſtat Haupt-

Armee, fur die Campagne des 1739ſten Jahres,
vom ſoten biß den 2oten Auguſti ſt. v.

m. En 10. Auguſti, wurde der Armee, in Erwartung der, in dem
 Geburge, annoch ruckſtelligen Artillerie, Bagage und Proviant

5 Rhr Vormittags, ſich, eine feindliche Parthey2 Magoazin, ein Raſt Tag gegeben.

ſiel das, auf der Wenyde befindlicheVieh, vor dem rechten Flugel der Ar
mee an, es wurde aber der Feind, von Unſern Huſaren, welche auf dieſem
Flugel eampirten, dermaſſen empfangen, daß er ſich, nach Hinterlaſſung
einiger. Todten, retitiren muſte.
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Wir hatten Unſerer Seits weber Todte noch Bleßirte
Aus der Wallachey kam eiin Rittmeiſter, Nahmens Waſily Kurtz

mit etlichen Wallochen, in Lager an, und wurde in Jhro Kayſerl. Maj.
Dienſte aufgenommen.

Dieſer Rittmeiſter verſicherte: daß die Wallochen, welche bey dem
Hoſpodaren von der Moldau, an die zooo. Mann ſtarck geweſen, der
maſſen auseinander gelauffen, und ſich in das Geburge retiriret hatten,
daß nur 7 a gooq. Mann bey dem Hoſpodaren geblieben; wie denn ebe—
ner maſſen die Turcken, welche unter Commado des Sary-Machmet
Paſcha, der dem Wallochiſchen Hoſpodaren zitt Seite geſetzet iſt, an die
50o. Mann ſtarck geweſen, biß auf 10o. Mann, ihme gleichfalls verlaſ
ſen, und uber die Donau deſertiret waren, daß alſo der Hoſpodar ſelbſt,
auf dem Point ſtunde, ſich gleichfalls uber die Donau zu retiriren.

Die feindliche Lager, welche man fruhe Morgens geſehen, verſchwun—
den aus Unſerm Geſichte.

5

Der General Major Bachmetoff, mit der iauf der Hohe zuruck gelaſ
ſenen Bagage, kam wohlbehalten, im kager an. 2

4Den 11. Die Armee ruckte der Fourage wegen, einige Werſt vorwerts,
und nahm ein neu Lager, ohnweit dem Dorffe Roklina.

Der General. Major Schipoff, kam. mit veni Ateſtiver Bagage, und
dent Proviant: Matgazin, biß an die Rievier Hukau an, und defittrteyu
ber die daſelbſt zuruck gelaſſene Brucken, Tag und Nacht, phne Anſtand.
Es war demſelben zur Bedeckung degeben, der Brigadier Kapuchin, mit
4. Bataillons, und einigen Regiments-Stucken, güch einige Vorſpann)
zu beſſerem Fortkommen, entgegen geſchicket.

Mittags, ſahe man den Feind, welcher. etwan.io. Werſt von Uns, ſein

Lager wieder aufgeſchlagen hatte, inn Anmarſch; Unſere Huſaren, Walz
lochen und Coſaken, engagirten ſich ſogleich mit demſelben, und hielte
das Feuer, biß auf den Abend an.

Der Feind, probirte zu unterſchiedenen mahlen, vor Uns, die Fourage
anzuzunden, welche aber, wegen des bißhero gehabten naſſen Wetters,
keine Flamme faſſen wolte, alſo, daß er Uns hierinnen, keinen Schaden

thun konte.
ul

Der Feind, hat an dieſem Tage, viele Todte und Bleßirte gehabt;
dargegen die Unſrigen, unterſchiedliches ſchones Gewehr, Geld und Kieiu

der erbeutet. 2 Un



Unſerer Seits ſind gehlieben; 3 und 1.,Walloche.

354

r Bießirte waren: 2. Huſaren, 3. Z. Doönſche und 3. Ma
loroßuche Coſaken. Uberdem iſt ein Walloche und 2. Malo—

toßüche Coſaken, vermiſſet worden.
Jn der Nacht, fiel der Feiüib, Unſere Jatrouillen „ſowohl am rechten

als am lincken Flugel der Armee an, aut welchen man, aus kleinem Ge—
wehr, auch ejnige mahlen aus Canonen, feuerte, und da der Feind, bey
Uns, alles auf guter Hut ilüd allart funde, zoge er ſich bald zurucke.

Einige Saporogſche Coſaken, welche in Pohlen Erceſſe verubet, wur
den executirt, und der Anfuhrer gehencket.
Eod. wurde der Capitain von der Gugrde, Baron von Mayendorff,

mit der allerunterthanigſten Relation, von dein, was ſeit dem 18ten Julii
ſt. v. vorgegangen, an Jhro Kayſerl. Majeſt. abgefertiget, welchen der
Maloroßiſche Oberſter Tzesnock, mit 400. Coſaken, biß an die Pohlni
ſche Grantze, convoyiren muſſen, weil die feindliche Partheyen uberall

hexumſtreifften.Den 2ten in Erwartung der groſſen Bagage und des Provlant
Magaauns muuſte der. Altiner, noch ein Raſt. Tag gegeben werdett, und

wurve eine GeneralFouragitung gehalten.
Der Oberſter Tzeſſnoff, kam mit ſeinem Commando, wiederumb
wohlhehalten. im Lager an
Vom Feinbe war dats ailes ſtill.:n voöch konite man deſſein Lager in

der Ferne ſehe.  21Den 1zten, brach die Armee fruhe Morgens auf, das Lager wurde,
an der Revier Rokitna, an dem Torffe Kuljn-Utza, einem Tzagadar,

3

des Chotzimſchen! Koliſchack Paſcha gehdria, geſchlagen.
c⁊Der „eind lieſſe ſich jenſeu ber Repier Rokilna ſehen, und tam ſo na

he an Uns, daß män ihn, aus kleinem Geipehr, abreichen kunte.
Die Brucken wurden unterdeſſen, unter Faveur Unſerer Artillerie, aufder Revier Rokitna geſchlaaen, und ſobald die Unſrigen, auf der andern

Seite, Poſto gefaſſet, und die irregüldire Trouppen gegen den Feind
auruckten? zoge ſich derſelbe ijückte hglun die Ariner ruckte, vhüe
Hinderuug, ins kager ein.

Man eerhielte die zuverlaßige Nachricht: daß der Seraskir W ely

Paſcha, deſlen Lager man ſehen. köhzte, mit 20po9. Zonitſcharen und
zcoooo.



2oooo. Spahis, Arnauten und Serdenfetti /nlit allen Tautarn und Lip
kanern, ebenfalls 40. biß zooob. Nann narck, und mit nchrer zahlreichen
Artillerie, die Rußiſche Armee, diſſeits Ehotzimn, abzuwarten, reſolviret
ware, alſo, daß fals man ihn nicht angreiffen wurde, er ſelbſt, aus ſe.nem
Lager hervor rucken, und Uns die Bataille liefern wol.e; und zwar alſo,
daß der commandirende Seraskier Wely-Paſcka en fronte, der Kalt
ſchak-Paſcha, Unſern lincken, der Gentſch Aly, Paſcha, den rechten Flu
gel, und der Seraskier-Sultan, init den Tartern, im Rücken, aufs hef
tigſte angreiffen ſollen.

Es wurde demnach, von dem commandirenden General-Feld-Mar
ſchall, alles zur Bataille veranſtaltet, die Bagage von der Armre ſepari
ret, und bey einer ſuffiſanten Bedeckung, unter Commando des General:
Major Chrußtſchoff, in einem ſehr adantageuſen Laget, zurucke gelaſſen.
Den 14. wurde die Armee, mit anbrechendem Tage, in Marſch geſe
tzet, und paßirte die Revier Amreuliſthe, ohne alle Hinderunge.

Man hatte verſchiedene Thaier, Moraue und Defileen, uber welche
Brucken, geſchlagen werdrn ni

e
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gute Meile vor uns war, ſeheukvoltte.
Uni 9. Uhr Bormittags, ſhe ann wie der Feindb ſein Lager abge

hrochen, und ſeſbiges auf einem hohen Berge, weiter gegen Chotzim zu
rucke, aufſchluge, alſo daß es auch an dieſem Tage zu keinem Haupt—

Trenen gekommen: es zoge ſich unterdeſſen der Feind, gegen Unfern lin
fen Flugel, einige tauſend Mann ſtarek, zuſammen, und da derſelbe Mi—
ne machte, ſich durch die Thaler, hinter Unſere Armee zu ziehen, und auf

Anſere Bagage zu fallen; ſo wurden die Donſche, Tzugujewſthe und
andere Coſaken, mit 4. Canons, am lincken Flugel der Armee, um den

Marſch der Bagage beſſer zu decken, poſtiret.
Eiüige hudert Turcken hatten ſich den Berg herunter gezogen, und
cwaren die Revier Rokitna, an welcher der lincke Flugel der Armee ſtun
Jen paßirft, als Uuſere Coſaken aufs hefftigſte an dieſelben andrungen,

ſi zurlick ſchlugeir, und viele Turckiſche Kopffe, nebſt einem Comman
pierStab, Topus oder Budischan genannt, einbrachten.

Das Corps Bataille, nebſt dem rechten Flugel; (woſelbſt ſich gleich—
fals einige hundert Turcken ſehen lieſſen,) ſetzte den Marſch gegen die

Ho
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Hohe, auf welcher das feindliche Lager geſtanden hatte, biß an die Re
vier SangoUbh, uber welche ſogleich die Brucken geſchlagen wurden,
ohngehindert fort.

Unſere Huſaren und Wallochen, kamen, von dem rechten Flugel der
Armee, Unſern beſtandig chargirenden Coſaken, zu Hulffe, und wurde

das Feuer immer hefftiger, doch mit dem Unterſchiede, daß der Feind,
welcher, durch die gute Veranſtaltung des General-Lieutenants Baron
von Lowendahl, ohne Aufhoren canoniret und bombardiret wurde, ſich
immer zuruck zoge, und denen Unſrigen, nach einem, von 10. Uhr Vor
mittags, biß 5. Uhr Nachmittags, angehaltenen Feuer, das Feld rau
men muſte.
 Der Geiſtliche oder Pope vom Novogorodſchen Jnfanterie-Regi—
ment, Nahmens Grigory Lapinski, war immer vor denen ſcharmutziren
den Trouppen, das Heilige Creutz in der Hand haltend, herumgeritten,
und ihme das Pferd unterm Leibe bleßiret worden, und ein Tzugujew—
ſcher Coſake, hatte mit eigener Hand, 3. Turcken mit der Pique erſtochen,
und ſich ſo brav bezeiget, daß, nachdem er darauf ſelbſt bleßiret worden,
er dennoch biß zu Ende der Action im Feuer geblieben.

Unſerer Seits wurden an Todten gezehlet: a. Huſaren, 2. Wal—
lochen. 2. Compagneiſchicks und 1. Maloroßiſcher Coſacke.

Bleßiret waren: 1. Rittmeiſter von den Tzugujewſchen Coſaken,
1. Huſar, 1. Auditeur von den Wallochen, 1. Donſcher und
3. Maloroßiſche Coſaken, und 1. Coſake iſt vermiſſet worden.

Der Feind hat viele verlohren, indem nicht nur verſchiedene Turcki—
ſche Kopffe, eingebracht worden, ſondern auch die Unſrigen, einige Turcki
ſche Pferde mit Sattel und ReitZeuge, und Turckiſche Ducaten,erbeutet.

Der General-Major Chrutſchtſchow, langete mit der dato zuruck ge
laſſenen, und der General. Major Schipoff, mit der groſſen Bagage und
dem Proviant. Magazin, an der Revier SangoUtzy an, welche die Nacht
durch, uber die daſelbſt geſchlagene Brucken ohnablaßig defilirten.

Die groſſe Bagage und das Proviant. Magazin einzuerwarten, wur
de noch ein Raſt-Tag gemachet, und eine GeneralFouragirung gehalten.

Um 10. Uhr Vormittags, ließ ſich der Feind vor dem Corps de Ba
taille ſehen, und recognoſcirte Unſere Fouragiers; die irregulaire Troup
pen, nahmen es muthig mit ihm auf, welche von einer Brigade Feld,Ar
tillerie ſouteniret wurden.

B Das
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Das Feuer dauerte biß 3. Uhr Nachmittags, da der Feind den Uu—

ſrigen das Feld raumen muſte. 4. 1
Unſerer Seits hatten wir an dieſem Tage keine Todten; Bleßirt

aber ſind: 1. Chorunzi von den Donſchen Coſaken, 1. Towa
ryſch vom Pultawiſchen Regiment, und 2. Coſaken, 1. Tzugu—
jewſcher Calmucke wurde vermißt.

Ein Dragoner und 2. Coſacken, welche in dieſer Campagne von den
Tartern gefangen worden, und vom Feind echapiret waren, kamen im
Lager an.

Auch langten abermahl einige Wallochen, bey der Armee, freywillig
an, welche in Jhro Kayſerl. Majeſt. Dienſte aufgenommen wurden.

Abends ſpath, kam erſt der General- Major Schipoff, mit der groſ—
ſen Bagage und dem Proviant-Magazin, welche ſeit dem zten Auguſt.
zuruck und in dem Geburge und Defileen geſtecket, wiederum zur Armee
an; woraus abzunehmen iſt, mit wie vieler Beſchwerde, der March
durch das Geburge, bey dem vielen Regen-Wetter, hat muſſen fortge
ſetzet werden, und ſind einige tauſend Stuck Vieh crepiret.

Es war der General-Major Stockman, bey der groſſen Bagage,
vermiſſet, und iſt die Muthmaßung, daß er von den Tartein muſſe ge
fangen worden ſenn, weilen man ihn gantz allein eine Hohe anreiten ſehen.

Den 16. Fruhe; wat alſsr vie Armer wWieberum gantz beyſammen,
und wurde ſelbige im Marſch geſetzet, paßirte abermahlen viele Defileen,
und die kleine Reviers Knizkowtzy und Zalozentzy.

Umb halb 9. Uhr Vormittags, erreichte die Armee eine Hohe, einen

Canonen-Schuß weit vom Turckiſchen kager; hier konnte man ent—
decken, daß der Feind ſich ſtarck verſchantzet, und Batterien aufgeworf—
fen hatte.

Umb 10. Uhr Vormittags, zogen ſich die Turcken aus ihrem Lager,
gegen Unſern lincken Flugel, und alle Tartariſche Horden, von Unſerm
rechten bis zum lincken Flugel, hinterwarts der Armee herum, ſo, daß
Wir vom Feinde umtinget waren.

Umb 11. Uhr, waren Unſere Donſche und Tzugujewſche Coſaken,
am lincken Flugel, mit dem Feinde, hart an einander; da aber die Un-
rigen, von einer Brigade Feld-Artillerie, und einigen Regiments—
Stucken, aufs beſte ſecundiret wurden, ſo hatten Wir allemahl den
Vortheil. Der1



Der Narſch wüurde unterdeſſen, unter einem beſtandigen Scharmit
tziren und Canoniren, fortgeſetzet, und man nahm das Lager, an der
Urotſchiſchtſcha Zulitzy genannt, ſo daß wir dieſen Tag, wegen der be—
ſchwehrlichen Defileen, nur 6. Werſt, oder eine kleine Meile, vorwarts
rucken konnten, und zwar biß auf einen ſtarcken Canonen-Schuß von
den feindlichen Batterien.
An den rechten Flugel ſcharmutzirten Unſere Huſaren und Maloroßi
ſche Coſaken, und einige taufend Turcken und Tartarn fielen gleichfalls
die Arrier-Gaide an, wurden aber ſo wohl empfangen, daß ſie ſich mit
groſſem Verluſt zuruck ziehen muſten.

Die Turcken canonirten und bombardirten ohn Unterlaß von ihren
Batterien, aber ſonder allen Effect.

Mit einbrechender Nacht, als der General-Quartiermeiſter von Fer
mer, mit etwan 250. Mann Dragonern, und denen Fouriers, nebſt 3.
RegimentsStucken, etwa eine halbe Werſt, vor der Armee, voraus war.
das Lager abzuſtechen, fielen denſelben, einige tauſend Turcken und Tar
tarn an; und da man ſahe, daß der groſte Cheil der Tartarn dahin zoge,
und daher urtheilete, es wurde der Feind dieſes kleine Commando uber—
meiſtern, als: wurde ſo gleich Jhro Kayſerl. Majeſt. Garde zu Pferde,
nebſt einigen Canons, dahin zum Succurs geſchicket, welcher die Regi
menter vom rechten Flugel ver Aimee, unter Anfuhrung des General
kieutenqlts Carl von Biron, auf dem Fuſſe folgeten; worauf ſich der
Feind, nach einem halbſtundigen Gefechte, mit vielem Verluſt ſeiner
Seits retiriren muſte.

Unſerer Seits aber ſeynd nur 3. Mann leicht bleßiret worden. Da
gegen auf dem lincken Flugel, gegen den Turcken, 1. Jeſaul und 3. Co
ſaken geblieben. Bleßiret waren: 5. Dragoner, 5. Huſaren, 1. Ober
ſter, und 1. Jeſaul, oder Adjudant von den Donſchen Coſacken, 1. Calt
muckiſcher Pfaffe, und 30. Coſaken. und Calmucken.

Der Feind, welcher uns von allen Seiten umringet hatte, fiel die Armee jetzo
auch, an verſchiedenen Orten, in der Nacht an, wurde aber uberall, mit einem
ſtarcken Feuer, zuruck gewieſen.

Jndeſſen hatte der Feind, in dieſer Nacht, zwey neue Batterien, naher gegen

unſern Lager aufgeworffen, und arbeitete ſtarck, dieſelbige mit einem Retrenche

ment zu decken.
Wir unſer Seits, hatten Mangel an Fourage, und an Holtz, auf unſerer

lincken Hand, das Chotzimſche Geburge, und einen ſolchen Wald, durch wel
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chen keine Partheh, viel weniger eine Armee, mit Artillerie und Bagage, paſ
firen konte; im Rücken waren wir mit allen Tartariſchen Horden umgeben,
hatten rechter Hand das Geburge, welches ſich an den Pruth hinan ziehet,
und durch welches wir, eine Detour, von 7. oder g. Marchen, hatten nehmen
muffen, um unter Chotzim zu kommen, vor uns die Turckiſche Armee, welche
Tags und Nacht, an einem dreyfachen Retrenchement, arbeitete-

Arn ſolchen Umſtanden, konte man nicht lange bleiben, und wie man jetzo von
Gifangenen horet, ſo haben die Seraskiers und Paſchen ſich flattiret, ſie hatten

nun die Rußiſche Armee in ihren Handen, und wurde ihnen kein Mann da
von entkommen.

Es wurde demnach reſolviret, den Beyſtand GOttes zu Hulffe nehmend,
den Feind in ſeinem Lager anzugreiffen, und wie man wahrnehmen konnte, daß
derſelbe vor ſeinem rechten Flugel, als gegen welchen Unſere Armee campirte, an
ſeinem Retrenchement und Batterien immerfort arbeitete, deſſen lincker Flugel
aber, welcher ebenfals auf der Hohe deſſelben Berges campirte, noch nicht ver
ſchantzt, und ihm alſo, nur allein an dieſem Orthe, anzukommen war, ſo machte
man dem Feinde die Finte, und lieſſe

Den 17. als an welchem auch in der vorjahrigen Campagne, eine Action,
gegen eben dieſen Wely-Paſcha, erhalten wurde, fruhe Morgens ein Corps, be
ſtehend, in Jhro Kayſerl. Maj. Gardes, 2. Dragoner und 3. JnfanterieRegi
mentern, 400. Mam vom Pigpet mit zo Regiments-Stucken, und 4. Morſer,
gegen den rechten Flugel des Feindes, und ſeine Batterien, bis unters Canon,
in der Gegend des Dorffes Stawuiſchana, vorrucken, nachhero aber, die gantze
Armee ins Gewehr treten, als ob man den Feind, in ſeinem Retrenchement,
welches ſo wohl, als das Lager, mit unzehlichen Fahnen beſteckt war, mit Unſerer
gantzen Armee zu attaquiren, Vorhabens ware.

Es ˖gelunge dieſes Stratagema auch in ſo weit, daß der Feind, die Arbeit, vor
ſeinem rechten Flugel, verdoppelte, ohne Unterlaß, von ſeinem Batterien, auf
Uns canonirte, und ſeine Macht dahin zoge, auch Unſern lincken Flugel, beſon
ders die Doniſche Coſaken, aufs neue attaquirte.

Gegen Mittag, war Unſerer Seits alles zur Bataille veranſtaltet; Man
nahm auf einmahl den Marſch zur rechten Hand, und zoge das ausgerückte
Corps, mit der Artillerie, im Marſch, wieder zu der Armee, womit dann dem
Feinde die Augen aufgiengen, daß er ſehen konnte, daß es auf ſeinen Lincken loß
gienge, doch hat derſelbe dem gemeinen Mann, nach Aueſage der Gefangenen,
verſichert, die Rußiſche Armee nehme mit dieſem Mouvement den Ruck. Marſch,
welche Zeitung, der Kaltichak. Paſcha, auch ſogleich, nach Chotzim geſchickt.

Wir muſten, um des Feindes lincken Flugel attaquiren zu konnen, die kleine
Revier Sulinzy paßiren, nachhero eine Hohe gewinnen, auf welcher die Arnau
ten und Spahi ſich bereits einfunden, ferner durch einen zweyten tieffen Thal vor
rucken, und dann, den jahen Berg erſteigen, auſ welchen das feindliche Lager ſtun
de. Der groſte Embarras war, daß weilen der Feind Uns gantz umringet hatte,
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man mit aller Bagage und dem ProviantWMagajin marſchiren, dieſelbe decken,
und zugleich den Feind attaquiren, und die Bataille liefern muſte.

Es wurden dennoch, unter dem beſtandigen Feuer. von 2. Brigaden FeldAr
tillerie, an 27. Brucken, auf der Revier Sulinzy, ſo prompte geworffen, daß um
2, Uhr Nachmittags, der GeneralLieutenant Carl von Biron, wit den lincken
Flugel der Armee, deyde vor Uns befindliche Thaler, glucklich paßiren, und ſich
unten auf der Hohe, auf welcher, etwan 2. Werſt vor Uns, das feindſiche Lager
ſtunde, en Ordre de Bataille formiren kunte, dem folgten Jhro Kayſetl. Maj.
Gardes, unter Anfuhrung des General-Lieutenant Guſtav von Biron, dann das
Corps de Bataille, mit dem General en Chef Rumiantzow, und zuletzt der lincke
Flugel, unter Anfuhrung des General- Lieutenant Baron von Lowendahl, wel
chen die Turcken noch immer harcelirten.

Die Armee ruckte alſo immer vorwerts, doch weil man die Bagage, und
das Magazin decken muſte, nicht ohne Anſtand, gegen dem feindlichen Lager,
den Berg hinan; Gegen 3. Uhr, wurde die rechte Flanque des GeneralLieute
nant Carl von Biron, und Unſere Huſaren, von der ſeindlichen Cavallerie, ſtarck
angefallen, von Unſern Regiments-Stucken, und 2. Brigaden Feld-Artillerie
aber, welche der Obriſt-Lieutenant Knas Dadian, ſeiner Gewohnheit nach, mit
vieler Geſchicklichkeit und Bravour dirigirte, wnrde das Feld immer reine
gehalten.

Gegen 4. Uhr Nachmittags, ſahe man den Feind, von ſeinem rechten Flugel
nach dem lincken, gegen Uns, in voller Bewegung, viele Schantz.Korbe und
Canons anfuhren, und oben auf der Hohe, eine Batterie formiren, von welcher
er auch ſo gleich anfieng zu canoniren.

Wir lieſſen Uns aber dadurch, in Unſerm-Matſch, um ſo weniger ſtohren,
als Unſere Prompt-Bediente Artillerie, die Superioritat behielte, und wo die
ArtilleriePferde nicht vermogend waren, dieſelbe den Berg hinauf zu bringen,
legte die Jnſanterie Hand an, mit beſtandigein Frolocken und Wunſchen an
den Feind zu kommen.

Um g5. Uhr Nachmittags, attaquirten endlich die Janitſcharen, mit dem
Sabel in der Fauſt, und prellten ihrer Gewohnheit nach, bis auf die Spani
ſchen Reuter, traffen aber juſt auf die Force von Unſerer Jnfanterie, und auf
Jhro Kayſerl. Maj. Gardes, welche ein ſo hefftiges Feuer machten, und wobey
zugleich ſo gewaltig canoniret wurde, daß es nicht lange wahren kunte, ſondern
derer Janitſcharen, nur etwa 2 bis zooo. Mann, zur Attaque gekommen, da
von die forderſten auf dem Platz geblieben, nach Ausſage der Gefangenen, uber
1000. pleßiret worden, und ſo, mit denen ihnen folgenden Janitſcharen, die
Flucht nehmen muſten, ohne daß ſie in Unſere Jnfanterie einbrechen, und zum
Sabel kommen konnen. So bald die Janitſcharen die Flucht genommen, ſahe
man ein Theil des feindlichen Lagers abbrechen, verbrennen, und die Troup
pen, gegen Chotzim, ſich zuruck ziehen.

Hier hatten Wir konnen das gantze teindliche Lager bekommen, wann Wir
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nicht die groſſe Bagage, und das Proviant-Magauin, gegen die Turckiſche Ca
vallerie, und die Tartarn, welche Uns noch beſtandig umgeben hatten, decken, alſo
offiers eine Halte machen, und den begierigen Soldaten zurück halten muſſen.

Wir erſtiegen alſo erſt um 7. Uhr Abends, die oberſte Hohe des Berges, und
den lincken Flugel des feindlichen Lagers, allwo Wir, theils auf den Batterien,
und theils am folgenden Moraen, auf dem Chotzimiſchen Wege, 4. Metallene
Morſer, 19. Metallene Canons, einige Fahnen, an die tauſend Zeiter, eine
unzehlige Menge an Bomben, Cartetſchen und Kugeln, beſonders an Schantz
Zeug, eine groſſe Menge Wagen mit Previant und Fouratze, welche hier ſehr
rar iſt, zum Zeichen einer completen Victorie, vom Feind, der ſich mit groſter
Praecipitation zurück zoge, und ſein ungemein itarck verſchantztes Lager, mit
Schimpff und Schanden, verlaſſen muſſen, zur Beute erhielten, und die Nacht
in des Feindes Lager, unter einem unaufhorlichen Frohlocken und Jauchzen,
des gemeinen Mannes, campirten.Der allmachtige GOtt, der Uns bis hieher gefuhret hatte, hielte auch zu

gleich ſeine GnadenHand dergeſtalten uber Uns, daß Wir durch des Feindes
unaufhorliches Canoniren, wekches von truhe Morgens, bis gegen 7. Uhr
Avends, anhielte, und durch die vielfaitige Anfalle der feindlichen Reutereh, und
zuletzt der Janitſcharen, nicht mehr Todte zehleii, als? z3. Huſaren. 4. Muſque

tiers und 6. Coſaken.
An pleßirten 53. Mann, worunter der Obriſt, Lieutenänt Koludaroff, und

der Major Schirmacher, 1. Lieinenant, 1. Reuter, iwey Gemeine von Jhrs
Kayſerl. Majeſt. Gardes, 1. Adjutant, und 2. Ehordntzyj von dem Doniſchen
Coſaken befindlich, welcher gerinae Verluſt, ſchier unglaublich ſcheinet, doch ader
der wahre Effect iſt, von der Valeur der Rußiſchen Trouppen, und des ge
waltigen Trenchee- und Artillerie-euers, welches bey denenſelben eingefuhret
iſt, wie dann der gefangene Kaltſchack-Paſcha ſelbſt geſtehet, daß fie Unſer

Feuer nicht ertragen konnen.
Man ermangelte nicht, von dieſer, von GOtt verliehenen herrlichen Victorie,

und gantzlicher Deroute des Feindes, zu profitiren, alſo daß
Am 18. der commandirende General-Feldmarſchall, nachdem derſelbe das

gauntze feindliche Lager, Retrenchement und. Batterien, und die daran gewandte
unglaubliche Arbeit, indem vieles in dem Felſen ausgebrochen werden muſſen, da
fonderlich am rechten Flugel 5. a 6. Linien, eine vor die andere, gezogen waren,
und die naturliche ſtarcke Situation, mit Verwunderung angeſehen, mit einem
Corps von zoooo. Mann regulairer und irregulairer Trouppen, und der Feld
und Belagerungs-Artillerie, unter Fuhrung der drehyen General-Lieutenants,
Carl und Guſtav von Biron, und Baron von Lowendahl, ſich auf den geraden
Weg, gegen Chotzim, um dieſe Veſtung zu berennen, im Marſch ſetzete.

Der Reſt der Armee, mit dem Proviant-Maganzin, und der groſſen Bagage,
unter Commando des General en Chef Rumiantzoffs, folgete auf dem Fuſſe nach.

Jhir marſchirten denſelbigen Tag durch den ChotzimerWald, 6. dis 7. Werſt,
und
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und nahmen das Lager, unweit dem Dorffe Daſchkowtze, zu Unferm groſten
Vergnugen, in vollem Graſe, und friſchen Futter.

Auf dieſem Wege, funde man, auf jedem Schritt, die Marquen, des Feindes
dantzlichen Deroute und terreur Pannique, indem derſelbige, den Marſch, nicht
gegen Chotzim, ſondern mehr rechter Hand, gegen Bendern, genommen, und in
der Flucht, die ſchonſten Canons, mehrentheils unvernagelt, und eine unzehlige
Menge an Bomben, Cartetſchen, Kugeln, Schantz  Zeug, Pulver und Bley,
auch Proviant, im Walde zerſtreuet, ſtehen laſſen.

Jn der Nacht, war Allarm, und hatte fich eine feindliche Parthey, an Unſer
Lager herangeſchlichen, auf welche gefeuert wurde, man muthmaſſete, daß ſel—
bige aus Chotzim, zum recognoſciren, ausgeſchickt geweſen ſeyn muſſe.

Am igten, wurde fruh Morgens gefuttert, und etwas fouragiret, maſſen allen
eingekommenen Nachrichten zufolge, unter Chotzim, keine Fourage zu hoffen war.

Um 8 Uhr Vormittags, wurde die Armee im Marſch geſetzet, und wie Wir
nur ſ. a s. Werſte, bis Chotzim, zu marſchiren hatten, kahmen Wir um i0. Uhr,
bis nahe an die Vorſtadte, ohne daß man das geringſte, von einer feindlichen
Armee, ware gewahr worden.

Unſere irregulaire Trouppen brachten ſogleich einige Turcken und Wallo—
chen aus: denen Vorſtadten heraus, welche einhellig ausſagten, wie der Kalt
ſchack. Paſcha am 17. als am Tage der Bataille bey Stawuczana, in Chotzim
zuruck gekommen, die Garniſon aber, welche heraus gezogen worden, und mit
bey der Armee geweſen, hatte ſich nicht wieder eingefunden, ſondern die Flucht
mit der gantzen Turckiſchen Armee, gegen Bendern genommen.

Man ſchickte ſogleich den Brigadier Knees Kantemir, und den Oberſten Kap
niſta, als der Turckichen Sprache Kundigen, mit dem Legations-Secretarid
Neplujeff, an den Kaltſchack. Paſcha ab, und lleſſe die Feſtung alſo auffordern,
daß er ſeibige, weil er keinen Succurs zu hoffen hatte, unbeſchadiget, noch denſel

bigen Tag an Jhro Kapſerl. Maj. glorieuſe Waffen einzuraumen, und er ſelbſt
mit der Garniſon, ſich a Diſcretion, zu ergeben hatte.

Der Kaltſchack-Paſcha ſchickte hierauf den Platz- Majoren Jbrahim, und
verlangte des commandirenden General-FeldMarſchalss Begehren und Paro

le aus deſſen Munde zu vernehmen, und dann einiae Stunden Friſt, um mit den
Janitſcharen  Aga, dem Commendanten der Feſtung, und andern Offieirern,
wegen der Capitulation zu deliberiren, daben einen freuen Abzug unt Convoy

bis nach der Donau, welches ihm aber abaeſchlagen wurde, und ließ man ſo
gleich s. Grenadler- Compagnien, und z. Bataillons mit dem General-Major
Schipoff, urd bald hernach Jhro Kanſerl. Maj. Gardes, unter Fuhruno des Ge
neral Lieutenant, Guſtaff von Biron, bis an die Eſpianade der Feſturg, vorrucken.

Man vreßirte anber, den Kaltſchack- Paſcha, dergeſtalten, daß umb 2.
Uhr Nechmittags, dertſelbe ſich mit kiner ſchwachen Guqurniſon, als Krieags—
Gefangaene eraab, mit der Bitte, daß ihr- Weiber und Kuunder, und ihre Effe—
tten, mochten nach ihrer Heymath abgelaſſen und convoiret werden, welches

auch accordiret wurdt. uueeè Umb
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Umb 3. Uhr, wurden die JanttſchatenFahnen, von deneir Walten abge
nommen, und eine weiße Fahne aufgeſteckt. Gegen 4. Uhr, die Schluſſel der
Feſtung, durch den Janitſcharen. Aga, den Eominendanten und den Muffti, an
den commandirenden General FeidMarſthall, uberbracht; die Thore wur
den mit Jhro Kayſerl. Majeſc. Guarde deſetzet, und gleich darauf kame der
Kaltſchack- Paſcha ſelbſt, init einer groſſen anſehnlichen Cortege, ſubmittirte ſich
dem commandirenden GeneralFeldMarſchall, legte fur demſelben ſeinen Sa
bel ab, und ſchrieb den Willen GOttes, und der ublen Auffuhrung des Se
raskiers Wely-Paſcha, die Urſache der jetzigen Fatalitaten zu.

Der General-Feld-Marſchall umritte noch ſelbigen Abend die Feſtung,
welche in einem uberaus ſchonen Stande, alle Wercke gemauert, und weit
groſſer und ſtarcker iſt, als Oczahoff.

Die zahlreiche ſchone Artillerie, und die Magazins, werden heute ubernom
men, und die Feſtung veſetzt, die Liſte der Kriegs-Gefangenen folget hierdey,
und von allem ubrigen wird mit nechſten die umſtandl. Sperification erfolgen.

Der General-Major Sieckman, und 16. Gefangene, welche ſich in der
hieſigen Feſtung befunden, ſind wiederum befreyet worden.

Die Vorſtadte ſind groß und ſchon, und wie der Feind nicht Zeit gehabt,
dieſelbe zu ruiniren, und ſeine Effecten daraus zu ſalviren; ſo hat unſere Armee
darinnen eine groffe Breute gemacht.

Es iſt dieſe Armee in einem erwunfchtem geſeegnetem Wohlſtande, und der Sai
ſon nach, noch etwas kan vorgenonmen werden, ſo iſt man auf die fernere Kriegs-Ope
rationes bedacht, um von deuen ſeit eiuem Monathb, da Wir den Dmeſter paßiret find, auch
uber allen Menſchlichen Begriff, erfolaten glucklichen Evenements, allen moglichen Nutzen
zu ziehen, und dem Feind zu einem ratfönablen yrrieden zu zwingen, als worzu dermahlen die
groſte Hoffnung iſt.

GOTCT allein die Ehre.
Liſte derer Perſohnen, welche bey der Ubernahme von Chotzim

ſich als KrietgsGefangene ergeben muſſen.
1. Der Commandirende KaltſchackPaſcha, von 3. Rof-Schweiffen. 2. Deſſen Sohn,

der in des Vatern Abweſenheit als Kaimakam gedienet. 3Z. Der Emir Mutey, oder
Geiſtliche. 4. Der Janitſcharen Aga, Solimann. 5 Der Commendant Achmet Aga,
Jerly Agaſy. 6. Der Topſchi Paſcha, oder der uber die Artillerie in der Guarniſon com
mandirende Muſtafa-Aga. 7. Der Ober KriegsCommifſaire, Fefterdar Effendy. 8.
Der Commandeur bey der Artillerie, Halil-Aga. 9. Der Janitſcharen-Richter, Ab
dullahRachmann. 10. Der Stadt-Richter. 11. Der Ober. WaagenMeiſter, Abdullah.
12. Der Platz-Mojor Jbrahin. Janitſcharen Majors: 13. Muſtafa-Aga 14. Ach
ment-Aga. 15. Jsmail-Aga. 16. Salich Aga. 17. Goliman-Aga. 18 Der Jauitſcha
ren erſter Adjudant, Chadſchi-Jagaja. Adjudants: 19 MachmetTſchauſch. 20. Huſ
ſein-Tſauſch. 21. Muſtafa-Tſchauſch. 22. Soliman-Tichauſch. 23. Muſtafa-Tſchauſch.
Officiers bey dem Arſenal: 24. Aly-Aga. 25. Chadſchy-Muſtafa. 26. Adem-Aga. 27.

JsmailAga. 2g. Usman-Aga. 2q. Jsmail:Aga. 30. Achmet-Aga. Jngeneiur
Officiers: Zzu. Haffan-Aga. 32. Gcharanpo- Agaſſp.

S S
Dreiden, zu finden in der PoſtZeitungs Expebition.
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